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F8«lt«Mwoche?
Amerikanische Erfahrungen.

!«i!?n. den Erörterungen über die Frage, wie die Arbeits-
j>l9ieit gemildert werden kann, spielt auch die Einfüh-

9 der Fünftagewoche  eine große Rolle. Man
jU dadurch errreichen, daß das gleiche Quantum Arbeit,
ho letzt in sechs , künftig in fünf  Tagen erledigt wird.
^9 die Einstellung weiterer Arbeiter nötig werden

.e. Man hat jp diesem Zusammenhang auch darauf
^ wiesen, daß in den Vereinigten Staaten von
tz ^ damerika  die Fünftagewoche in weitgehendem
hSe durchgeführt sei und daß man auch dorft von der
Steren Durchführung eine Milderung der Arbeitslosigkeit

^ Bei dieser Sachlage verdient nun eine soeben erschie-
tzod Denkschrift des amerikanischen„National Industrial
Merence Board" — ein Institut, das etwa unserem Sta¬
llchen Reichsamt gleichkommt— besonderes Interesse.

Denkschrift behandelt die Erfahrungen, die man in
tẑ rika mit der Fünftagewoche gemacht hat, sehr eingehend

kommt dabei zu bemerkenswerten Feststellungen. Br»
Wert erhalten die amerikanischen Erfahrungen

"Urch, daß in Amerika die mit Arbeitszeit, Entlohnung
[0 sonstigen Arbeiterfragen zusammenhängenden Pro-

viel unbefangener betrachtet werden, zumal ja die
^rikanische Wirtschaft sich grundsätzlich in freieren Bcch-
y? bewegt als in Deutschland, dessen Wirtschaft durch Ta-

"nd Gesetz in ganz anderem Maße gebunden ist.
^ Das amerikanische Amt betont selbst im Vorwort sei-

Abhairdlung, daß es sich bei der Fünftagearbeitswoche
fejjf>n System handelt, daß noch im E n t ste h en begris»L! ist. Es geht bei seiner Abhandlung von dem Bericht
'tz amerikanischen„Federation of Labour" vom Jahrs

aus und kommt auf Grund des dort enthaltenen wie
eigenen Materials zu dem Ergebnis, daß Ende 1928

gesamt in Industrie und Baugewerbe 376 4S0 Arbeit-
^er in der Fünftagewoche beschäftigt waren. Da durch
tz? Vereinbarungen im Baugewerbe im folgenden Jahr«
^ annähernd 150 000 Arbeiter zur Fünftagewoche über.
Wgen sind, so kann damit gerechnet werden, daß Ende

wahres 1929 rund eine halbe Million Arbeit.
^ 7kn er in den Vereinigten Staaten in der Fünftage-
V 9e. gearbeitet haben. Verglichen mit der Gesamtzahl
^ Arbeiter in den Vereinigten Staaten sind diese Ziffern,
w»bMn sieht, recht unerheblich. Für die industriellen Un-
^fthmungen jedenfalls steht fest, daß nur etwa 2,6 Pro-
«Z oller Arbeiter in der Fünftagewoche beschäftigt sind.

einschließlich des Betriebes von Ford, der das Haupt-
fjs'dgent mit 80 Prozent der Gesamtzahl stellt. Weiter
^Merkenswert , daß das System der Fünftagewoche nor¬
mend in Wirtschaftszweigen, die gewerkschaftlich

.jG Organisiert sind (Ford bildet hier eine Ausnahme ),
I, Wng gefunden hat. Da die Gewerkschaftsbewegungen
tẑ ougewerbe besonders stark ist, hat hier die Fünftage-

den größten Umfang angenommen. Von den übrigen
Î chkriezweigen, in denen die Fünftagewoche vorkommt.s>l, Z- a. zu nennen: Buch- und Steindruckgewerbe, Tex-
tz' siapier- und Metallindustrie. Im ganzen gesehen sind
M cA?Gößig nicht kontinuierlich arbeitende Betriebe, die
«jeT̂ mstagewoche übergegangen sind, Betriebe, in denen. rbeitszeit nicht abhängig ist vom Produktionsprozeß.
^ jschNend ist, daß es — von Ford wiederum abgesehen
^überwiegend kleine  Unternehmungen sind, die dis
En/chgewoche eingeführt haben. Mehr als zwei Drittel der
>>ß Schäften, in denen sie herrscht, sind Betriebe mit we-

)Lt.  als 100 Arbeitnehmer und tvur der kleinste Teil be-
U über 800 Personen.

Ŝ ^ 'e wirkt sich nun nach den amerikanischen Erfahrun»
ItH°Je Fünftagewoche aus? Im allgemeinen läßt sich sa-
tj ' "aß bie Arbeitnehmer  die Fünftagewocheg ü n-

beurteilen, während die Stellungnahme der Ar-
Myich Eber verschieden  ist. Unter den Vorteilen des
Â üogesystems wird an erster Stelle die Senkung der
Ue,,lolkosten durch Verkürzung der Arbeitszeit genannt.
MgfpE Unternehmer betonen den Vorteil,  den die

sorgfältiger Jnstandsetzungsarbeitenam freien
$em ta9 für den Fortgang der Arbeiten an den übrigen
Vh o? en  bietet . Auch die Verringerung der Unkosten
W ^ usschalten des unwirtschaftlichen halben Samstags
]JlJftn>Don  manchen Unternehmern als ein kostensparender
Äxs?, bezeichnet. Unter den Nachteilen  des Fünf-
r ^bp 12,115 sind die wichtigsten: Die Schwierigkeit, den
!°nft vj gegenüber die Schließung des Betriebes an einem
3  n̂ ßemeinen Arbeitstag durchzusetzen, und die Gefahr,
A a den fünf verbleibenden Arbeitstagen die Arbeitszeit
. M wird.

schließend ist zu sagen — und das amerikanische
selbst diese Schlußfolgerung—, daß die Fünf-

% ih? e noch im Stadium des E x p e r i m e n t e s ist und
Sr*5 Z E Ausdehnung auf weitere Industrien noch durch-
LXssj^ Eifelhaft erscheint. Für Deutschland dürften die

für die Fünftagewoche noch vorsichtiger als für
d« beurteilen fein. Der grundlegende Unterschied
ft istsichaftsbedingungen zwischen Deutschland und Ame-
Mch, E Kapitalarmut hier, der Kapitalreichtum dort, ist
^,jg,Sgebend. Amerika kann sich bei der Billigkeit des

eine Verteueruna der Arbeitskraft leisten. Aus

Deutscher Dampfer brannte in Antwerpen.
6m Hafen von Antwerpen geriet der Dampfer „Ulanga" der
Deutsch-Ostafrika-Linie, der Kopra an Bord hatte, in Flam¬
men. — Unser Bild zeigt: Ein Feuerlöschboot löscht die
brennende Ladung des durch die Last des Wassers bereits

auf 'Grund gesunkenen Schiffes

dem gleichen Grunde ist es ihm leicht, die für die Umstel¬
lung auf die Fünftagewoche erforderliche Rationalisierung
durchzuführen, die stets eine Neuinvestierung von Kapital
verlangt. Wie in Deutschland die Nationalisierung
eine Grenze in dem Mangel an billigem Kapital findet, so
auch die Einführung der Fünftagewoche. Die deutsche In¬
dustrie ist augenblicklich in weit stärkerem Maße als je
auf die menschliche  Arbeitskraft angewiesen.

Zur Lase im Reich.
Rechksoppofiiion und Reichstag. — Die preußische Notver¬

ordnung. — Reichsratssihung.
Berlin, 14. Sept.

Aus n a t i o n a l so zi a l ! sti schen Kreisen wird er¬
klärt, daß die Mitteilung des Neichstagsabgeordneten Dr.
F r i ck, die Nationalsozialisten würden sich wieder an den
Arbeiten des Reichstages beteiligen, nur io zu oerstchen
sei, daß die Nationalsozialisten lediglich zu dem Zweck an
den Plenarverhandlungen teilnehmen zu wollen, zu ver¬
suchen. das Kabinett Brüning zu stürzen.  Eine weiter¬
gehende Beteiligung an den Arbeiten des Reichstages
käme für die Nationalsozialisten nicht in Frage , so daß
die Nationalsozialisten insbesondere auch nicht an den Ar¬
beiten des Strafrechtsausschusses des Reichstages teilneh»
men würden, die am Dienstag nächster Woche weitergeführt
werden sollen. Bei den Deutschnationalen ist zwar in dieser
Angelegenheit eine Entscheidung bisher nicht gefallen, doch
verlautet in parlamentarischen Kreisen, daß die Deutsch¬
nationalen eine ähnliche Praxis verfolgen werden.

Wie weiter verlautet, werden die Nationalsozialisten
nur dann an den Sitzungen des Reichstages und seiner
Ausschüsse teilnehmen, wenn es sich um wichtige Entschei¬
dungen handelt.

Preußens Sparmatznahmen.
Die mehrfach angekündigte preußische Sparnotver¬

ordnung  ist am Montag erschienen. Ihr Inhalt deckt sich
mit den darüber bereits veröffentlichten Mitteilungen.

Die Notverordnung gliedert sich in fünf Teile, deren
erster Aenderungen der bestehenden Besoldungsgesetzean-
ordnek, und zwar in Kapitel1 des allgemeinen preußischen
Besoldungsgesetzes, im Kapital2 des Volksschullehrer-, im
Kapitel3 des Mittelschullehrer-, und in Kapitel4 des Ge¬
werbe- und handelslehrerbesoldungsgefehes. Die in Kapitel
5 vorgesehenen Ausführungsbeslimmungcn erlassen die zu¬
ständigen Minister. Dieser erste Teil der Nokverordnung
umfahk allein 13 Druckseiten der Gesetzessammlung, er zählt
im einzelnen die vielen Beamkenkakegorien auf. die von
den Besoldungsveränderungenbeirosfen werden.

Die einzelnen Bestimmungen der Notverordnung sind,
wie bereits erwähnt, schon bekannt. Wichtig ist am Schluß
des dritten Teils der Notverordnung folgende Bestimmuna:
„Mit Wirkung vom 1. Oktober 1931 sind die Bezüge der
Beamten. Lehrpersonen und Angestellten nach den Vorschrif¬
ten des ersten bis dritten Teiles der Sparverordnung neu
festzusetzen, soweit nicht ausdrücklich eine andere Regelung
getroffen ist."

Aenderung des Preußischen Wahlgesetzes.
Der preußischen Spar -Rotverordnung ist noch eine wei¬

tere Notverordnung angehängt, durch die das preußische
Wahlgesetz dergestalt geändert wird, daß für die Wahl eines
Abgeordneten in Zukunft nicht 40 000, sondern 60 000 Wäh¬
ler erforderlich sind. Die Verrechnung der Reststimmen er¬
folgt künftig nicht mehr nach der Schlüsselzahl 20 000, son¬
dern 30 000. Diese Aenderuna wird mit der Verordnung

des Reichspräsidenten zur Sicherung der Haushalte von
Ländern und Gemeinden begründet und tritt mit dem
Tage in Kraft, an dem die nächsten Hauptwahlen zum preu¬
ßischen Landtag bestimmt werden.

Reichsrat. —Die Notverordnung des Reichs.
Der N ei chs r a t ist für Donnerstag  dieser Woche

zu einer öffentlichen Sitzung einberufen worden. — In Bie¬
le  f el d sprach Reichsminister Treviranns  ans einer Be¬
amtentagung. Er beschäftigte sich ausführlich mit der heutigen
Krise, für die er zwei Gründe verantwortlich machte: Einmal
die Unterbindung des internationalen Warenaustausches bei
gleichzeitiger Verpflichtung zu Reparationszahlungen, zum an¬
deren die Tatsache, daß die deutsche Wirtschaft seit 1924
mit geborgtem.Kapital aufbaute. Jetzt sei es möglich, ein¬
fache Formeln anzuwenden. Allen Sorgen voran gehe der
Bestand des Reiches.

Die neue Notverordnung, die um den 22. d. M. zu er¬
warten fei, werde Positives und Negatives gemischt bringen,
harte Eingriffe in die öffentliche und private Wirtschaft. Es
werde im kommenden Winter aber niemand zu frieren und zu
hungern brauchen. Wir haben genug Lebensmittel und Kohlen
auf den Halden. Die Steuerschraube anziehen, bringe keinen
Erfolg mehr. Wir müssen die Kapitalbildung ermöglichen,
und der Pfenniqgeist müsse wieder hochkomme». Vor allem
müssen wir weitgehend gemeinsam in die Speichen greisen

l und oic Räder drehen.

LMrrei» ««ch dem MM.
Das Ende des Putschversuchs.

Graz, 14. Sept.
Der Putschversuch, den die Heimatschutzverbände Stei-

ermarks unternahmen, ist noch am Sonntagabend abge¬
brochen worden. Der Bundesführer der Heimwehren Dr.
Pfriemer,  hat in einem Aufruf an die obsrsteirischen
Heimwehrformationen die Weisung erteilt, die Aktion ein¬
zustellen und nach Hause zu gehen. Auch die in der Röhe
von Graz zusammengezogenen Heimschützler aus West¬
steiermark traten den Heimweg an.

Das Erscheinen der Polizei, des Bundesheeres und der
Gendarmerie hat überall beruhigend gewirkt, ohne daß es
zu ernsterem Blutvergießen gekommen wäre. Tatsächlich ist
außer den beiden bei Zusammenstößen mit den Heimat¬
schützlern ums Leben gekommenen zwei sozialdemokratischen
Arbeitern kein weiteres Todesopfer zu beklagen. Mehrere
hundert Personen wurden verhaftet  und werden sich
wegen Aufruhr zu verantworten haben. Gegen Pfrie  >
m e r und den Heiniwehrführer R a u t e r sind Haftbe¬
fehle erlassen worden.

Kundgebung der österreichischen Regierung.
Wien, 14. Sept.

In einem Manifest der Bundesregierung wird es als
Trost in dieser Schicksalsstunde erklärt , daß die Machtmittel
vollständig in der .Hand der Negierung und allen Situa¬
tionen gewachsen sind. Mit Genugtuung wird sestgestellt,
daß dank der Pflichttreue aller staatlichen Organe und der
Gesetzestreue der überwiegenden Mehrheit des österreichi¬
schen Volkes, welches den verbrecherischen Anschlag mit Ent¬
rüstung und Abscheu von sich wies und sich um die gesetz¬
mäßige Regierung scharte, das Unternehmen auf einen Teil
des Bundesgebiets beschränkt und auch dort ohne Erfolg
blieb. Die Bundesregierung werde pflichtgemäß die Schuld¬
tragenden ungesäumt mit der ganzen Strenge des Gesetzes
zur Verantwortung ziehen.

Nach einer weiteren Meldung hak die Bundesregierung
verfügk, daß alle Bundesmlniskerien und Landeshauptmän¬
ner angewiesen werden, die vorläufige Suspendierung aller
jener Beainken. die sich an dem gestrigen Anschläge des
Heimakschutzes irgendwie bekeillgl haben, ungesäumt zu
verfugen. Gegen die Schuldlragenden wird auf disziplina¬
rischem oder strafrechtlichem Wege vorgegange» werden.

Deutscher Ozeanflug.
Start bei Lissabon.

Lissabon, 15. September.
Die deutschen Flieger Johannsen  und R od y und'

der Portugiese V i eg a sind am Montag um 9.25 Uhr
nach N ewy or k gestartet.

Ueber den Bermuda-Inseln?
Nach einer Meldung der Associated Preß ans Lissa¬

bon soll ein amerikanischer Dampfer das Ozeanflugzeug der
Deutschen Johannsen und Rody über den Bermuda-Inseln
gesichtet haben.

Eine Nachrichtenagentur hat aus Hamilton (Bermuda)
eine Meldung erhalten, daß man dort nach dem von Jo-
hannse» «iio Rody gesteuerten Flugzeug Ausschau halte,
daß aber bisher kein Schiff in der Umgegend die Sichtung
des Flugzeuges gemeldet habe.

Die Azoren überflogen.
Nach einer Agenturnieldungaus Lissabon  überflog

das deutsche Flugzeug Rodys am Montagnachmittag um
15.50 Uhr Ortszeit die Azo r en.



Wer sind die MenMer?
Der Eisenbahnanschlag in Ungarn.

Bukarest , 14 . Sept.

Die Nachforschungen nach den Urhebern des Bomben¬
anschlags auf den Schnellzug Vudape st — Wien-
Köln  gehen eifrig weiter . Der Berliner Polizeipräsident
hat in einem Telegramm um Aufklärung über die Einzel¬
heiten des Anschlags ersucht , und sich besonders danach er¬
kundigt , ob die am Schauplatz Vorgefundene schriftliche
Drohung in stehender Schrift verfaßt worden sei, wie dies
anläßlich des Eisenbahnanschlags bei Jüterbog der Fall war.
Die Polizei hat bisher 15 Berlonen verhaftet.

Die Untersuchung wurde auch in der Rich¬
tung fortgeletzt , ob nicht die Arbeiter der Elektrizitätszen¬
trale in der Nähe der Unglücksstätte beziehungsweise die
Bergleute in den benachbarten Bergwerken Sprengstoffe
entwendet haben . Es sind 27 Anzeigen bei der Oberstadt¬
hauptmannschaft eingelaufen , die Hinweise auf die mut¬
maßlichen Täter geben wollen . Bemerkenswert ist , daß sich
am Samstagnachmittag , etwa sieben Stunden vor Aus¬
führung des Verbrechens eine Arbeiterin in einer Tabak¬
handlung danach erkundigte , ob nicht in einer Zeitung be¬
reits über den Eisenbahnanschlag etwas erschienen sei . Die
Polizei forscht nun auch in dieser Richtung nach.

Der genaue Text des Zettels , der beim Schauplatz des
Eisenbahnattentats gefunden worden ist, lautet:

„Arbeiter ! Ihr habt keine Rechte ! Run . wir werden
Euch solche von den Kapitalisten erwirken . Jeden Monat
werdet Ihr von uns hören , denn unsere Freunde sind über¬
all zu Hause . Es gibt keine Arbeitsgelegenheit ! Run , wir
werden welche schaffen . Alles werden die Kapitalisten zu
zahlen haben . Fürchtet nichts , unser Benzin gehl nicht aus !"
Die Unterschrift lautet : Der Ueberseher.

Der bei der Elsenbahnkatastrophe schwer verletzte eng¬
lische Kaufmann Harry Clemens ist im Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen . An der Unglücksstelle sind die Auf¬
räumungsarbeiten in vollem Gange . Man hat in den ab¬
gestürzten Wagen keine weiteren Todesopfer oder Verletz¬
ten gefunden.

Das Schiüsal einzelner Reisender.
Auf wunderbare Weise ist der im Schlafwagen reisende

Graf Joseph P a l f f y - Daun bei dem Eisenbahnattentat
ohne Schaden davongekommen . Er wurde bei der Kata¬
strophe aus dem Wagen geschleudert und flog in einem 50
Meter weitem Bogen zur Erde , blieb aber unverletzt . —
Ebenso wurde ein dreijähriges Mädchen ruhig schlafend
unversehrt aus seinem verunglückten Wagen geborgen.

Sehr zubedauern ist dagegen das Schicksal einer 25-
jährigen Ungarin . Frau Steffi Ruff , die mit ihren beiden
Kindern ihrem Gatten , der in Belgien als Bergarbeiter An¬
stellung gefunden hakte , nachreisen wollte . Die Frau erlitt
eine Gehirnerschütterung und Quetschungen an beiden Bei-
nen , ihre dreijähriges Töchterchen eine Gehirnerschütterung
und eine Quetschwunde am Kopf und ihr vierjähriges Söhn-
chen ebenfalls Quetschwunden.

Geheimnisvoller Anrul nach dem Attentat.
Im Laufe der polizeilichen Untersuchung wurde festge»

stellt , daß der Statianschef einer ungarischen Station um
11 Uhr nachts — also kaum 40 Minuten nach dem Diator-
bayger Cisenbahnattentat — van zwei ausländischen Sta¬
tionen telefonisch nngerusen wurde , und zwar von London
und von Kopenhagen.

Der unbekannte Sprecher erkundigte sich danach , ob aus
den ungarischen Eisenbahnlinien aller in Ordnung wäre.
Ans die Frage , warum er dies wissen wolle , antwortete
der Unbekannte in deukscher Sprache, er wolle nur seinen
Fahrplan jufammenffeUcn . man hüll es für wahrscheinlich,
dast der Anruf mit dem Attentat in Zusammenhang steht.

Faülilielltragöüie.
Hamburg, 15. Sept. 3» seiner Wohnung in der Karo-

linenstraho wurde ein 6a » sn >a » n , dessen Fran und seine 10-
jährige Tochter mit Gas vergiftet. tot ausgesunden. Die
Tat ist offenbar in gegenseitigem Einverständnis begangen
worden . Wirtschaftliche Sorgen dürsten die Veranlassung
iu ihr gebildet haben.

Feuer auf Schloß Erlau.
Roman von Lothar Vrenckendorf.

Copyright bn ^ n-iner & Co ., Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten .)

21 . Fortsetzung.

Schweigend öffnete sie die Tür des Nebengemaches . Und
ihre Stimme klang merkwürdig befangen , als sie nach einer
Weile tn ihren Erläuterungen sortfuhr.

„Dies ist ein zweifellos echter Luca Signoreilt — und
die kleine Kreuzabnahme hier ist von van Eyck, der , wenn
Ich nicht trre , auch Hubert hieß wie Sie . — Aber fin¬
den Sie nicht , daß es hier drinnen beinahe unerträglich
schwül und dumpfig ist ? Lassen Sie uns einen Augen¬
blick aus den Altan hinaustreten . So töricht es Ihnen
Vorkommen mag — ich habe mich noch immer nicht an
den Aufenthalt in diesen Räumen gewöhnen können . Hätte
tch ' s nicht in den ersten Wochen unserer Ehe bet meinem
Manne durchgesetzt , mir wenigstens zwei Ztmmerchen ganz
nach meinem Gefallen einrichten zu dürfen — ich wäre
tn der vekiemmenden Grabesatmosphäre von Erlau längst
zugrunde gegangen ."

Sie war aus oen kleinen Balkon yinausgetreten , von
dem man wte beinahe aus allen Fenstern des Schlosses
eine herrliche Fernsicht über das weitgedehnte grüne
Blättermeer des Parkes und über das malerisch hinge¬
lagerte Städtchen drunten im Tale genoß . Tief aus --
armeno sog >ie die köstlich reine Luft in ihre Brust.

„Ach , wer doch Flügel hätte , wie der Habicht da oben
In der blauen Luft " , sagte sie. „ Und wer doch frei wäre,
wte er !"

„Und Sie , gnädige Frau ? Sind Sie nicht frei,
überallhin zu fliegen , wohin Ihr Herz Sie zieht ?"

Sie verneinte mit einer langsamen , fast schwermüti¬
gen Kopfbewegung.

„Ich bin eine arme Gefangene , die grausame Laune
eines Sterbenden hat mich dazu gemacht . — Aber ver¬
zeihen Sie , Herr Büchner , daß ich Ihnen mit derartigen

Gandhi in Europa.
Unser Bild zeigt Mahatma Gandhi von den Journalisten

bestürmt.

LoSalVS
Hochheim a . M ., den 15 . September 193i

—t . Der verflossene Sonntag , war ein freundlicher
Herbstsonntag mit trockener , wenn auch am Nachmittag
kühler Witterung . So wurde derselbe noch vielseitig zu
Ausflügen und sonstigen Fahrten benutzt . Manche weilten
in Marienthal , wo die Festoktav von Mariä Geburt ge¬
schlossen wurde . Der „ Marienverein " dahier besuchte
unter Führung seines Hochw , Herrn Präses das St . Eli-
sabeth -Iubiläumsspisl in Eltville , von dem alle allseitig
befriedigt zurückkehrten . Am Nachmittag bewegten sich
viele Spaziergänger auf der Flörsheimer Straße , wo
man die 'Ankunft und die Wiederabfahrt des Luftschiffes
„Zeppelin " in Frankfurt gut beobachten konnte . Möge
dem zurückschreiienden Jahre noch manche solcher Sonn¬
tage beschieden sein.

Beginn der Kartoffelernte . Nachdem jetzt das Ge¬
treide unter Dach und Fach gebracht und bereits zum
größten Teil gedroschen ist , auch durch die günstig Wit¬
terung der letzten Tage die Äcker abgetrocknet sind , be¬
ginnen die Landleute jetzt allmählich mit der Kartoffel¬
ernte . Zunächst werden die Frühkartoffeln , soweit es
noch nicht geschehen ist , dem Boden enthoben . Dieselben
fallen gut aus , sind dickknollig und auch gesund . Bei den
Spätkartoffeln zeigen sich hier und dort kranke Knollen,
besonders in schweren lehmhaltigen Böden . In Sand¬
land haben die Kartoffeln nicht gelitten . 2m bevor¬
stehenden Winter werden die Kartoffeln im Hinblick
auf die Volksernährung eine wichtige Rolle spielen.

—r . Jugendveranstaltung . Die kath . „ Sturmschar"
Hochheim a . M ., die in diesem Jahre gegründet wurde,
vernnstaltete am verflossenen Sonntag' im Bereinshause
ihre erste öffentliche Kundgebung . Dieselbe war zahlreich
besucht , und das aufgüstellie reichhaltige Programm fand
eine allseitig anregende Abwickelung . Einleitend begrüßte
der Präses der Vereinigung . Herr Kaplan Baum , die
Erschienen und gab seiner Freude über die zahlreiche
Anteilnahme Ausdruck , rvorauf er kurz die Notwendigkeit
der Jugendsühruiig und Bewahrung in unsrer sturmbe¬
wegten Zeit begründete , Rach einem Sprechchor mit
Treugelöbnis nahm der Diözesen -Jngendsekretär , Herr
Lißinger, das Wort und verbreitete sich in seinen zün¬
denden Ausführungen über die Bedeutung unserer heu¬
tigen Zugendvereliis-Vewegung in ovlitischer. sittlicher
und religiöser Hinsicht . Durch Überwachung und Führung
sollen die nach nicht charakterfesten jungen Menschen zu
einer guten Willensbildung geführt werden durch Be-

unangebrachten Stoßseufzern die gute Laune verderbe.
Und schauen Sie dorthin , wenn Sie sie wtederherstellen
wollen . Ist es nicht ein rührender und yerzersreuender
Anblick ?"

Ihre letzte Bemerkung hatte einem jung :» Menschen¬
paare gegolten , das eben aus einem der Laubengänge des
Parkes auf den freien Platz vor dem Schlüsse hinaustrat.

Hubert erkannte Margaretens seine Gestalt , und er
konnte nicht einen Augenblick tm Zweifel sein über die
Person des Begleiters , mit dem sie tn sehr angelegent¬
licher und eifriger Unterhaltung begriffen schien.

So nahe gingen sie auf dem engen Wege neben¬
einander her , und so beharrlich war das bleiche Antlitz
des Blinden seiner Begleiterin zugewendet , daß ihr Ge¬
spräch , von dessen Inhalt natürlich kein Laut bis zu
dem hohen Standort der beiden Beobachter hinaufdrang,
dadurch notwendig den Anschein großer Vertraulichkeit
gewinnen mußte.

„Sie sehen, daß ich vorhin mit Kleiner Vermutung
recht hatte, " fuhr Frau Barndal fort , „ Fräulein Mar¬
garete opfert sich geradezu aus für meinen Sohn . Und
es wird ihm später sehr schwer fallen , sie zu entbehren.
Aber lassen Sie uns hinuntergehen , damit ich Sie mit
ihm bekannt mache . Es wird ihm jedenfalls große Freude
bereiten , mit Ihnen über seinen Freund Walter zu
plaudern ."

7. Kapitel.

Als Frau Edith mit ihrem Gaste unten aus der Park-
terrasse anlam , waren Margarete und Erich nicht mehr
allein . Mr . Burton Harrtson und Sylvia hatten sich zu
ihnen gesellt . Und Hubert war tm Grunde recht froh,
daß sein erstes Zusammentreffen mit Margarete tn so
zahlreicher Gesellschaft stattfand.

Denn es lag ihm doch schwer auf dem Herzen , daß
er ihr sein Versprechen nicht gehalten . Und er fürch¬
tete sich fast , ihrem Blick zu begegnen , weil er sicher
war , einen schmerzlichen Vorwurf darin zu lesen.

Aber er durste sich sehr bald zu seiner nicht geringen!

tätigungen der Freude , der Kraft und besonders &a' y® an Zahlui
religiöse Pflichterfüllung . Reicher Beifall lohntel3lusbel )nui
Redner für seine überzeugenden Ausführungen,
hierauf die Zöglinge der „ Deutsch«
Turnriegen auf der Bühne exakt

JW'lM  H)Ci(
hierauf die Zöglinge der „ Deutschen Jugendkraft " etn,’ Daro “ Us flebilDet,

’ • gestellt hatten , beß° bereit
der dramatische Teil der Spielfolge mit der AufsäP "Zi Pckgeld ( Me

ÄS
*S3R aus

des Märchenspiels : „ Hansel und Gretel " , dem ,
das kleine Lustspiel : „ Das arme Brüderlein " anglied^

,|i et jungen uni

Die jugendlichen Darsteller entledigten sich ihrer SUN«H ' Ausnutzung
umfangreichen Rollen mit guter Textbeherrschung , ft flt j jt ^einrichtung
Spiel und innerer Anteilnahme , soweit es bei öffentlich

geisterier Zustimmung nicht . Auch die schöne Ausstat ^ ^ ist heute
lichen in diesem Alter möglich ist . So fehlte es an ^ ^ -rkehr , die S

1 wn
#0 (

.. . Jfs,
So Ellen bereits cc

der Bühne , besonders in dem Märchenjpiel , erhöhte ^ ",Mehr . Das
Eindruck der Vorführung . Auch der Musik und allen ic? ^ ^ ntoführend
die in uneigennütziger Weise der Veranstaltung ihre Z ^ Pitzenbanket
liehen , sei an dieser Stelle anerkennend gedacht . So eneti bereits cc
die hiesige jugendliche Sturmschar mit Befriedigung/ , i,/ ^wechseln m!
ihr erstes öffentliches Auftreten zurückschauen . Es Zahlungsver
dieses ein Ansporn sein für ein weiteres fruchtbringe ^ .' Mngbargeldlo
Streben . bargeldlosen Z

süssen eine zeiZank mr Anderen. %
sich am J

Wenn die Behauptung zutreffend ist,
nirgends auf der Welt abgchi und daß die

es ohne in mehrfw
: Neigung K ' ^ ld . Zeit rzzx.**« i fit ihm irrfi

Zanken immer dann größer wird , wenn zwischen einzckl̂ f̂ . ^ Nn zahlundie RegMenschen interne Beziehungen angeknüpft worden jiM , i (r‘1
ist doch das Tatsache , daß Zanken und Zanken zwe>̂ mndung der
ist. Der Zank unter den Menschen kann geringfügig
mehr eine stark akzentuierte Meinungsverschiedenheit , er . ,

auch lebhafter werden , dann ist er meistens langwielH ^ ^̂ wder ^ iu

***
Wer Schw

und artet aus . Er kann hinter den vier Wänden , fozujE
unter dem Ausschluß der OeffentiiHkeit vonstatten gehen,
er wird auch in Gegenwart Dritter oder einer ganzen &ele

% <>r gefährden
9CTeln schlecht

schaft ausgetragen . ° Die letztere Form des Zankes ist 'Äk «dwelck!E ^Sckm
die widerlichste . Wir alle sind sckon unfreiwillige Ze ^ iH , . - ,n v' cvj?

- — - - - ■ - - - , aei)nlif(e .oiejet « cvon Zankszenen anderer Leute geworden , wir haben . S-
Auftraggebciund gesehen , wie sich andere Leute gegenseitig die E . . - -

lichsten Kosenamen an den Kopf warfen . Meistens war WJj , J 1 - innerVlUJVllUlllVli vl11 v/Vll IOUI | vllt | lCllv wv* v >j |(j V OTI
Situation für uns nicht gerade angenehm , sondern wir ° ugcr
suchten uns wohl zu drücken , aus Angst , wir könnten
jene häßliche Affäre gezogen werden . (Es ist ganz und Ŝ ,ĝ eästvlage . Esnickt so aewelen . wie es in ienem Svrickwort beisit : „ ®>e,Vs 9r„.nicht so gewesen , wie es in jenem Sprichwort heißt:
Zweie sich hauen , damr freut sich der Dritte " , sondern t ele
tag uns die Feststellung , daß es doch eigentlich abstoßend d ^ ' vmleliungsc!ug un * nie {ye |i |imuug , vag eu vvll , eigeiuuuj aupo. "«iyjik . ,.,,
wenn Menschen anderen Leuten ein solches Schauspiel gJ,,
Sehen diese Menschen nicht ein , wie sie sich vor Ande tzx oefahlgi

etwas vergeben , wie sie ihr eigenes Ansehen und ihre , ^ dst Auswahl

Selbstgefühl und Energie . Zugegeben , es mag Situat -ô ^ ^ ^ n^ durch

i'Jt fr  ytu -'uu
sellschaftliche Autorität untergraben . Was ist denn das Auswahl

~ als Unbeherrschtheit , Mangel . ,8° Zken vor Anderen ? Nichts

geben , in denen man ein Siecht hat zum Zanke », es l. Auftraoo -ber
auch Menschen geben , die es zeitweilig nicht besser oerdi -NZk̂ > aggeoe
als daß man ihnen gehörig die Leviten liest , aber fattn
seinen Groll nicht solange ' aufsparen , bis sich eine pas !̂
Gelegenheit dazu bietet ihn zu entladen ? Also : Wenn M>

.^ vrperverletzu
^ ' Vermieter

zanken  willst , dann gehe in " Dein Kämmerlein  und '? ^ -^ lscheldung

-- !», S »wi ! fTd"
J Lp der Mieter

Eine willkommene Bereicherung des Küchenzettels bG ui Heizen des
die Maggi -Gesellschaft mit ihren beiden neuen Suppenst / s solchen Wassei
Rheinische (grüne Erbsen mit Karotten ) und Legiertes ' sjMichtung bcsic
Gemüse. Wer Freund einer guten Suppe ist, sollte dieses CT1 oh, die ®
den Sorten probieren : Wie alle Maggi -Suppen schmecle »"  c c aber nichts
sie vorzüglich. ' ' -Widrigen Gebt

Vermiete!Die Zentruniüpartei liölt am Donnerstag abends
Taunus " eine Zentrumsversammlung ab . ilieichstags ""

ordneter Schwarz spricht über die politische Lage.

c r ni i e t e r !

Ein Tanzkursus rvurde am Samstaa . den 1!>.Sept.
8,30 Uhr tm „ Frankfurter Hof " eröffnet , Wir verweist"
das heutige Inserat.

iJoicts zu trcs
'lers bei Eintr

®oo (ßcBot der Gfutibc : © nrgcfMoo zrrhten:
"Tn dem letzti

itDClt , vo

es mich Sorge der Negierung und NeichsbänkA V>̂ ^ ^ rhsiinfätrestlosen llberwindung der (Seldkrise ersorderlichen
»ahmen durchzusühren , so hat dach jeder einzelilö »I
Akoglichkeit , die Reichsbank bei der Durchführung
schweren Aufgabe zu unterstützen . Das Mittel , daS
zu in erster Linie geeignet ist, ist eine Einschränktlüß

y haßen.
T* üItestc

!!>' erbaute Oro
lchon über 40

Erleichterung überzeugen , daß seine Besorgnis gruw -dl»

gewesen war . Und es ivollte ihm beinahe vorkoiN^
als sei die Begrüßung , die sie ihm zuteil werden
viel herzlicher , der Druck ihrer Hand viel wärmer , ^
bet ihrer letzten Begegnung.

Mr . Harrtson war )o steif und zurückhaltend,
es eben nur ein Engländer sein kann , wenn er sich ^
genommen hat , den Unltebenswürdtgen zu spielen-

Erich Barndal aber erwies sich dem Fremden üEgi
über als ein vollkommener Kavalier , und das ungüm K
Borurteil , das tn Huberts Herzen gegen ihn aufgest^
war , seitdem er zum ersten Male seinen Namen tn
so seltsamen Verbindung mit dem Margaretens gev
hatte , schivand mehr und mehr dahtn , je öoIIEomnte bf
er durch die lebhaft geführte Unterhaltung das Bild ,
stättgt fand, das ihm Walter Rüdiger von den Eharä '^
etgenschaften feines unglücklichen Freundes entworfen-

Me umfassende Bildung dieses armen Blinden
den jungen Maler nicht weniger tn Erstaunen , als ^
mit der liebenswürdigsten Bescheidenheit gepaarte
ltche Vornehmheit seines Wesens seine Sympathien A
wann . Und wenn er auch noch immer eine Empftno^
leichten Unbehagens verspürte , so oft Erich sich tm j
fpräch an Margarete wandte , weil er wahrziiney '1^
glaubte , daß seine Stimme dann noch weicher klang - ^
Worte noch zarter gewählt waren , so schalt er siw ^ ,i,
in der Stille seines Herzens deshalb selbst einen
und es war nichts Unaufrichtiges in der freundv^
Wärme , mit der er das chevalereske Enigegentorruneü
jungen Schloßherrn vergalt . *

Natürlich konnte es nicht ausbleiben , daß das
sich sehr bald der großarttgen Entdeckung des Proftv
zuwandte . .pf

Aber von diesem Augenblick an beteiligte sich W
garete mit keiner Silbe mehr an der Unterhaltung-
unverkennbare Unruhe prägte sich in ihren Zügeü fi(
und plötzlich stand sie auf , um mit der Erklärung,
doch einmal nach ihrem Vater sehen müsse , in aussal^
Hast die kleine Gesellschaft zu verlassen.
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mders t Jl fs an Zahlungsmitteln , d. h. also möglichst weit-
lohnie »' Ausdehnung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs.

NE . tzÄ Deutschland ist der bargeldlose Zahlungsverkehr
caft " em ' ausgebildet , daß die Umsätze in der Unternehmer¬

in

Msi , »Sr« “ws, HKDUoei, oag oie umiuye in uer uiuKiueijmei-
len , M ,, ^ bereits ausschließlich bargeldloserfolgen , während
Auffiih^ ih? ^ 8eld ( Metallgeld und Banknoten ) nur noch für
m sich" ^"̂ hlungen und Verbrauchsausgaben verwendet wird,
anglieve '' «egen noch gewaltige Ersparnismöglichkeiten , zu
er zun> Ausnutzung die großen volkstümlichen Zahlungs-
lNg, Vbeinrichtungen , " " " " .-»»> " -« l Einrichtungen , vor allem der llberweisungsver-
,ei Zug^ , °er öffentlichen Sparkassen , der sogenannte Spar-
e es an ^ ,° r̂kehr , die Voraussetzung geben . Bargeldlos zu
üusstat ^ ist heute kein Privileg des wohlhabenden Bank-’Ja " mi  yeuie rein Privileg des wohlhabenden Bank-

mehr . Das Netz des Spargiroverkehrs umfaßt über
^ kontoführende Stellen im Reiche (Sparkassen und

« !?^ itzenbanken , die Lanüesbanken und Girozentralen ),
So k»H°ENen bereits ca . 2500000 Spargirokontoinhaber (nicht^G1tun rf ... — Sv .. ^ o non AOA dV in (i (mv m )-oereirs  ca . 15000000 Vpargirvronloinpuver

digung/ . ..̂ wechseln mit den 18  000 000 Sparbuchinhabern)
Es diif " Zahlungsverkehr bei denkbar einfacher Formular-

chringe »̂ "Mng bargeldlos abwickeln . Gegenüber anderen Trägern
"Urgeldlosen Zahlungsverkehrs bieten die Spar - und

/Ästn eine zeitgemäße Verzinsung der Guthaben.
.sich am bargeldlosen Zahlungsverkehr beteiligt,in mpfirfnrher Neriebuna verdienstvoll : Er selbstivuc in mehrfacher Beziehung verdienstvoll : Er selbst

a>iug A . Zeit und Arbeit , er läßt diese Vorteile auch
. - EM ihm Zahlungspflichtigen Schuldner zukommen undr eiaz-d'1 kf' hm Zahlungspflichtigen Schuldner zukommen und
sind, . , Mtzt die Regierung und Reichsbank in ihrem Kampf

fi’ Zw eich, ^ ŝundung der Wirtschaft.
*** Wer Schwarzarbciter beschäftigt, macht sich strafbar.

wieder müssen mangelhafte elektrische Anlagen be-
werden , weil sie Menschen, Tiere , Gebäude undrn-iifaf Cl werden , wen )ie rucen,cyen,

'hin  gefährden . Nur zu oft sind solche Anlagen von
-en tbesil sr ^ i» schlecht und vorschriftswidrig angelegt worden,
0 nt Besitzer nicht einen anerkannten Fachmann , sondern

^welchen Schwarzarbeiter mit der Ausführung betraute;'^ clwen '̂ cywarzaroener nur uei -ausiuyiuuy
. jj;,i Ion dieser Schwarzarbeiter „billiger " gearbeitet haben.
IS 4 Auftrc ' - — m‘— f'S,e.n Äüftraggebe7Hd " sich" nicht" "bewußt, " welche Verant

mol 11n9 sie unter Umständen auf sich nehmen, wenn sie
mir unkluger Weise etwas sparen wollen . Sehr deutlich

- Wet eine Reichsqerichtsentscheidung vom 6. 11- 1930
°und°m ».^ ^ slage. Es^ s?cU ' ftst,"' daß" de7ienige,' der als Auf-

2vcksi?U ' er die Ausführung gefährlicher Arbeiten , insbesondere
>führung elektrotechnischer Arbeiten oder von Arbeiten

^bend §>>.^krvmleitunqsanlagen, vergibt, sich sorgfältig darüber
B i muß, ob die Betreffenden zur Ausführung von

°'^ befähigt und bei der Arbeitsausführung in der

vcrdiE
kann t

dieseZlecle»

vt . FJ
ocip"

. 3üdlj ? l

. if§r , und gewillt sind, Schädigungen Dritter abzuwenden.
: Auswahl nicht in dieser Weise getroffen , sind dieoad y | $jitrtrt* . cv> CCrFtmrtr:>nrTiDiff>r Nprilpbl'Nr HK* 0* "U UlljUUCUU||iyc vu;wuvgwiuvu^

wiö ^ k ?°mmcn durch Unfähigkeit oder Unvorsichtigkeit der die
! °s iC ^ n ausführenden Personen Dritte zu schaden, so kann^sien ausführenden Personen Dritte zu schaden, so kann

Auftraggeber nach der vorerwähnten Entscheidung des

Kr- ).- 'LlUSwayl mcyl in vie>el.
J l Z. B . an unzuverlässige Schwarzarbeiter vergeben

ilang küMr_ - -_ rtWrtv 1T«tir\vTtA+Jn¥c*lt S(>1* Wtp

t
i
r
3

V; ,ll,«ter'"für" Fr̂ stschädeZ? 'an Badeöfen. In der Begrünci ^ Sö=’ r nt i p t Pr c,

^gerichts unter Umständen wegen fahrlässiger Tötung
vassê ' Körperverletzung strafbar  sein . ^

Lenn ^Vermieter haftet für Frostschäden an Badeofen. ^Nachnrtif i, -ucrinicrer ynstel , ur ffu ’i'i“)““
„nd^ ^ .Entscheidung des Landgerichts

'-(^leter für Frostschäden an Badeö
3 Berlin haftet der

• ‘ H - | U i- V*1V v» l ~
verwirft das Gericht die Auffassung des Vermieters,

der Mieter verpflichtet fein soll, Frostbeschädigungei,
els Wl «“) Heizen des Ofens oder durch Ablassen des in ihm
ppenM j achen Wassers zu verhüten , und erklärt , eine solche
giert ?; (Wichtung bestehe nicht. Dem Mieter liege zwar die«uchtilng bestehe nicht, uiem wnerer „ ege zwar in*

PW ob, die Mietsache pfleglich zu behandeln, dies be
aber nichts weiter , als datz er von ihr leinen ver-

Minen Sie »ost

,1(1 * w V II, V S*Il v VIIv IV •*- w v  V ' ^
°rwe>bs',mfählg sind, sowie 600 000 ^riegerwa .sen, von\ 4 '1 50 000  nicht nur den Vater, sondern auch dre Mukter

ISQj^ iä älteste Orgel  der Welt dürste die im Jahr«
i# iH ftüauU Orgel der Marienkirche in Lübeck sem, die

Hon über 400 Jahre alt ist.
I»! Die n ö r d l i ch st e Stadt  der Erde ist Longnearcit »,
UAest -Spitzbergen . sie liegt 78  Grad lind 13 Minuten
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.Dtonnt wegen ihrer Kohlengruben••Hll UJCyvIl lyvvv ^Wl/IVUVIVMV vin
er lange Hals ver Giraffe  hat genau soviel Hals-

nenannl , o . y . „ oas ^ nng , vas |uuu »ui.« , *« i

Vcm tn’ "ach dent Osten kameih erschien daŝ In> als etwas Uebernatürliches ; jahrhundertelang gkaub-
iv gleich den Chinesen selbst, daß t* durch feinen Geist

81 werde.

Wetterbericht.
unerwartete Randzyklone brachte vorübergehender

Wchal !. Auch über Island und Grönland ist eine Zyklon«

Die letzten Nomaden Europas.

'Ein interessanter Berichi von den letzten Nomaden vflrd
von dem Kapitän Adrian Jakobsen  geliefert , der fast
die ganze Weit bereiste, in Diensten Hagenbecks stand und
sogar die unendlichen Eisselder Grönlands kennen lernte . Er
weilte bei den letzten Nomaden Europas und entging in den
unwcc-samen Bergen Norwegens oft mit knapper Not und
Mühe dem Tode . Man muß sein Buch „die weiße Grenze
gelesen haben , um mit allen Sonderheiten und Einzelheiten
des Nomadenlebens vertraut zu werden. Er schildert diese
letzten Nomaden als ein gutwilliges , anspruchsloses Völkchen,
dessen Leben sich in so primitiven Grenzen abwickelt, wie
man sich es kaum denken kann. Es gibt so Sonderheiten , die
für den Charakter des Lappländers geradezu bezeichnend find.
Snm Beispiel berichtet Jakobsen einmal folgender , kleines

h aber nichts weiter , als oatz er uou tt; c reinen ver-
. Widrigen Gebrauch machen darf und er auftretende Mä ».

,bo „v '* i  ü m Vermieter anzeigen muß . Es fei vielmehr Sache
■nn «iiw In**' t «1  i c t e r s, Vorkehrungen gegen das Einfrieren des
,to0 »115  zu treffen, insbesondere für das Ablassen des

"irz Eintreten von Frostwcttcr Sorge zu tragen.

Aon dem letzten sirieg leben noch immer 380 000  51 r f e»
siiwi» i( w1 i tn e n, von denen 150 000  durch Krankheit üt>i!t
:a f- L c rivsS. «nn nnd^rt̂nprmntfpn. von

nKT*j:̂ 1̂®wiJ 11)UC 11jC11, | lt livyi iu v/vuv
| also noch 12 Grad vom Nordpol entfernt und■ .

IVVUĴV VW vex » - V* , , - o - r  I - -*v rf
wie der der kurzhalsigen Ataus , wie Überhaupt alter

Miere , nämlich sieben.
!,ter £ erste Kompaß  wird bereits im Jahre 265 v. Ehr.
Ä er war chinesischen Ursprungs und wurde„ting-nan-d, 'fj 1̂ _ , «. r. s. __ fTs k/ .« TtiVvv»\rt«‘tc: ->r.I/>71 {• V \oi
Non~ 9cnann t, d. h. „das Ding , das südwärts zeigt" ; den

i Much uber Jsiano utio wromanu qi eine jyiium
bic sich jedoch nicht so bald bei uns auswirkeu wird.

HtzF̂ Utervorhersage : Aufheiterung , noch ziemlich kühl,
^ Winde, Morgenncbel.

Wo sie leben nnb wie sie sich nennen.
iil̂ w Lappländer , in Schweden Lappen , in Norwegen
'C cr flcnonni, nennen sich selber Sanier.  In Norwegen
Ätz beute noch rund zwanzigtausend Samen , m Schweden
» l̂ sittuicnb, in Finnland noch etwa 1,500 und m
Km 1 770 . In Europa haben sie noch einen Bruder->k '>> ~ ! - v '“ v:- •*••*S*

e noch rund zwanzigtausend Samen , in Schweden
usend, in Finnland noch etwa 1.500 und m
'70. In Europa haben sie noch einen Bruder-

o-->chfalis Nomaden , die Samojede  n, die nut

S-e>.e,->e„ntieren westlich vom Ural im Sonrmer die Tundrar ^cn, im Winter jedoch die südlichen Waldgebiete durch.• 31W 5— WiiU« das Kamel be-l Se» "L1> Winier leoow me luumyei " “vv
St «/ Was den Bewohnern der Wüste das Kamel , be-
Nre ' M dem Lappländer das Nenntier.  Ohne dieses
^ 'enf EAstenz unmöglich. Es liefert ihm alleŝ Lebens-(slr 9C: die Saut zur Kleidung und Bedeckung des Zeltes,

3» Stricken, die Knochen und das Geweih zur
Mi"gung von Werkzeugen. Fleisch und Blut und Milch

täglichen Nahrung. Vorgespannt zieht das Rennt,erst«,!5!e .tzi, « mTmini- vorwieoend als

Erlebnis : , , , . .
Beim Lastenfabren hat er ein paar mal gesehen, datz

ein noch wenig gezähmtes Renntier keine Lust zum Ziehen
des Schlittens verspüre, der schifssähnlich gebaut ,st und
eine außerordentliche Last birgt , sondern sich auf seinen
Herren und Meister stürze und ihn mit den Hufen ganz
gefährlich bearbeite . Der gutmütige Lappe zieht in einem
solchen Falle den Schlitten einfach über sich, damit er keinen
iicnnenswerten Schaden nimmt , und läßt das Tier seine Wat
austoben . Wenn das geschehen ist, fährt er ruhig weiter,
als wenn nicht das Geringste geschehen wäre . Auch sonst
zeichne, sich das Leben des Nomaden durch einen rühren¬
den GI  e i chm u t, Einfältigkeit und Primitwitäi aus , nicht
nur in der ganzen Lebensweise, sondern auch lm Eharakter»

Der Oberingelhelmer Ueberfall vor Gericht.
( :) Mainz . Am Sonntag , den 25. Januar ds . Js „ unter¬

nahmen verschiedene Ortsgruppen des Stahlhelms einen
Werbeumzug durch Rheinhessen . Als die Stahlhelmleute
durch Ober -Ingelheim marschierten , wurden sie von einer
größeren Anzahl Kommunisten , die anscheinend durch Flug¬
blätter am Tage vorher von dem Umzug des Stahlhelms
unterrichtet worden waren , angegriffen und mit verschiede¬
nen Gegenständen schwer mißhandelt . Die zuerst angegrif¬
fenen Spielleute des Stahlhelms konnten sich nur dadurch
wehren , daß sie mit ihren Instrumenten auf die Llngreifer
schlugen. Auch die den Zug begleitenden Gendarmeriebeam¬
ten wurden von den Kommunisten angegriffen . Nun hatten
sich wegen dieses Ueberfalles verschiedene Kommunisten aus
Heidesheim , Nieder - und Ober -Ingelheim zu verantworten.
Alle Angeklagten erklärten , unschuldig zu sein, denn sie
seien von den Stahlhelmleuten angegriffen worden . Die
Beweisaufnahme ergab aber eindeutig , daß die Kommu¬
nisten den Streit begonnen und das die Stahlhelmleute
sich in der Notwehr befunden hätten . Aus dem ganzen Vor¬
gang sei mit Sicherheit zu ersehen , daß die Sache vorbe¬
reitet war . Das Gericht verurteilte den 2lngeklagten Steig-
ner aus Heidesheim wegen schweren Landfriedensbruchs
.zu neun Monaten und den Angeklagten Schmidt aus Nie-
der -Ingelheim wegen desselben Delikts und wegen Wider¬
standes gegen die Polizeibeamten zu neun Monaten und
zwei Wochen Gefängnis . Die übrigen Angeklagten wurden
freigesprochen.

Starkes Orkskrankenkaffen -Desizit.
(:) Gießen. Die Allgemeine Ortskrankenkaffe Gießen

fStadt ) hat schon nach den ersten sieben Monaten dieses
Jahres ein erhebliches Minus der Einnahmen gegenüber
den Ansgaben zu verzeichnen. Vom 1. Januar bis 31. Juli
1931 beliefen sich die Einnahmen auf 617 858,63 Mark,
während die Ausgaben 704 603,66 Mark ausmachten. Die
Einnahme in diesen sieben Monaten blieb also um 86 748,03
hinter den Ausgaben zurück. Im Vergleich zu 10.)t> bezif¬
fert!! sich die monatliche Mindereinnahme durchschnittlich
auf rund 20 000 Mark . In 2lnbetracht dieser Sachlage
wurde eine Veitragserhöhnng 0,6 l>. f). (üOll 6,25 auf 6,7j
0 , Sj.) und ein Abba » der Mehrleistungen aus die gesetzlich
vorgeschriebenen Regelleistungen mit Wirkung ab 1. Sep¬
tember beschlossen. Der schon seit langer Zeit geplante
Neubau eines Ortskrankenkassengebnndes ist unter den ietzi-
gen Verhältnissen bis aus weiteres zurückgestellt worden.

( :) vssenbach . (Immer wieder das alte Lie  d .)
Eine ältere Frau glitt IN der Nähe des Warenhauses Tieß
auf der Straße auf einer weggeworfenen faulen Birne aus.
Die Frau , die noch Gepäck trug fiel aufs Gesicht , schlug sich
einige Zähne aus und erlitt auch saust noch erhebliche Ge-
sichtsoerleßungen.

( :) Worms . (Betrunkener Kraftfahrer .) In
der Mainzer Straße rannte ei» Personenwagen gegen einen
Baum . Der 5krastfahrer behauptete , es fei ihm plötzlich die
Steuerung gebrochen und hierdurch der klnsall verursacht
wurden. Bei der polizeilichen Vernehmung stellte es sich
aber heraus , daß der Kraftfahrer betrunken war.

<:) Wöllstein. (Den ^ o chze i t s br a t en gestoh¬
len .) Angeblich aus Scherz stiegen einige junge Leute,
während die Bewohner des Hauses Polterabend feierten,
in den Keller des Hanfes ein , um den Hochzeitsbraten zu
verzehren . Die Täter wurden ermittelt lind zwei von ihnen
in llnterfnchungshaftbehalten. Es handelt sich um die glei¬
chen Täter , die vor einiger Zeit aus dem 2. Stock eines
Hauses einen bratfertigen Hafen entwendeten um ihn
„Spahhalber " zu verzehren.

Der Zeppelin-Besuch in Frankfurt
: : Frankfurt a . 2N. Bei feiner zweiten Landung in

Frankfurt konnte der Zeppelin von wenigstens 50 000 Men¬
schen auf dem Frankfurter Flughafen empfangen werden.
Waren es anch nicht wieder 120  000 Köpfe wie bei dem
ersten Frankfurter Besuch, damals , dem ersten Ueberland-
flug nach seiner Weltreise, so waren die Wogen der freu-
digen Erregung umso größer . Mit programmäßiger Pünkt¬
lichkeit näherte sich das Luftschiff, aus der Richtung Afchaf-
fenburg —Hanau kommend , der Stadt , lieber dem Flug¬
platz neigte es sich zum Gruß , ilachdem es die Stadt mehr-
mals überflogen hatte . Nach der Landung , die mit Hilfe
der Technischen Nothilfe reibungslos erfolgte , wurden die
Passagiere gewechselt. 33 Personen waren von Friedrichs-
Hasen nach Frankfurt gekommen , 20 flogen mit dem Lufft
riesen zurück, darunter zwei Freiflügler , während sich
überraschenderweise der dritte Freifluggast nicht gemeldet
hatte . Wenigen Gästen war eine Besichtigung der Kabinen
des Luftschiffes möglich . Kurz darauf erhob sich der Luft-
riefe mit brausendem Getöse der Außenbordmotoren und
nahm nach kurzem Kreuzen über dem Flugplatz Kurs in
Richtung Darmstadt —Heidelberg nach Friedrichshafen.

3uncje.
C/nrueiv
tudltlüdck

werden durch Leciferrin
gekräftigtFrau Scior schreibt:

Daß Ihr Leciferrin sehr blutbildend, nervenstärkend und
kräftigend ist, kann ich Ihnen aus eigener Erfahrung be¬
weisen. Nach meinem zweiten Wochenbett war ich voll¬
ständig erschöpft und entkräftigi, es war mir leid um meine
zwei Kinder. Da nahm ich Leciferrin und schon nach kurzer
Zeit wurde mir die Arbeit zur Freude , ich hatte wieder Kraft,
meinem Haushalt und meinen Kindern vorzuslehen.

Leci schmeckt sehr angenehm
und wird gut vertragen.

PreisM.1.75, grolje FlascheM.3.- in Apotheken u.Drogerien
GA LE NUS Chemische Industrie, FRANKFURT A. M. 9

Depot in Hochheim: Amts Apotheke
Central Drogerie . Wenz

Harry Domeia wieder an der Arbeit.
:: Frankfurt a. Ist. Die Frankfurter Kriminalpolizei

wurde von Berlin aus ersucht , eine Warnung vor dem be¬
kannten Betrüger Harry Domela zu erlassen . Domela hat
bekanntlich in recht unliebsamer Weise von sich reden ge¬
macht , indem er sich vor drei Jahren als Sohn des Kron¬
prinzen Wilhelm ausgab und zahlreiche Leute mit großen
Darlehen hereinlegte . Er hat sich jetzt an deutsch-russische
Familien herangemacht und schwindelte ihnen vor , daß er
ihnen Varunterstützungen aus staatlichen Mitteln bzw . Sied¬
lungsstellen verschaffen könnte .. Er gab sich auch als Ver¬
treter des Fürsorgevereins für deutsche Rückwanderer oder
des Zentralkomitees der Deutschen aus Rußland aus . Er
ließ sich Mitgliederbeiträge und Kostenvorschüss - auszahlen.
Sein Schwindel gelang ihm in zahlreichen Fällen . Da Do¬
mela früher auch sehr gerne in Frankfurt „arbeitete " ,
nimmt die Frankfurter Kriminalpolizei Veranlassung , vor
den neuen Gaunerpraktiken des Herrn Domela zu warnen.

Defraudant spielt den wilden Mann.
:: Kassel. Der Landesassistent Ludwig Tusch, der am

28. Mai ds . Js . bei der Landeskreditkasse in Kassel mittels
einer gefälschten Quittung 32 000 Mark für Rechnung der
Landesheilanstalt Haina abgehoben hatte und damit flüch¬
tig gegangen mar , spielt jetzt seit seiner Selbstgestellung den
wilden Mann. Er gibt an, daß er die Tat in einem Tau¬
mel begangen habe und daher nicht voll verantwortlich da-
für gemacht werden könne . Das Geld will er auf einer
Vergnügungsreise dtirch Holland, Belgien, Luxemburg und
Frankreich verjubelt haben . Ein Teil sei ihm auch in Paris
abgegaunert worden. Nachdem das Geld angeblich alle ge¬
wesen sein soll, hat sich Tusch in Aachen der Polizei selbst
gestellt. Es wird aber von den Ermiltlungsbehörden, dis
ihm keinen Glauben schenken, angenommen, daß er den
größlen Teil des Geldes versteckt hat , rnn später in den un¬
gestörten Genuß des Geldes zu kommen.

: : Frankfurt a. 21!. (Die Verlosung der Zeppe¬
lin - F rei f lÜge.) Bei der Verlosung von drei Frei»
ftttgen Mil dem Luftschiff„Gras Zeppelin" nach Friedrichs-
haf'en anläßlich der Landung des Luftschiffes im Frankfur¬
ter Flughafen am Sonntag gewannen folgende Eintritts¬
karten je eine Freifahrt: Nr. 18 267, gekauft bei Ncisebüro
Hapaa. Nr. 8474, gekauft beim Berkehrsverem und Nr.
65 880 , gekauft bei Zeitungskiosk Adrian , Hauptrvache.
Wer sind die glücklichen Gewinner?

:: oslcrspai. (Entschlossene Tat in höchster
N o t.) Eine Motorschaluppc , die in den Radkasten eines
Schleppers geraten war . stand plötzlich mitten im Rhein
infolge Desekttverdens einer Benzinleitung m Hellen Flam¬
men .' Der des Schwimmens unkundige Führer stand vor
der Wahl, entweder in dem brennenden Boot nmzukom-
men oder ins Wasser zu springen . Ein anderes Fahrzeug
war Nicht in der Nähe. Also sprang er entschlossen in das
Wasser und wurde vollkommen erschöpft an Land gezogen.
Das brennende Motorboot trieb stromabwärts.

: : Idstein , Taunus . (Kostspieliger Justizbe-
trieb .) Dieser Tage mußte ein ehrsamer Bürger aus dem
hintersten Taunus nach Frankfurta. M. fahren um als
Schöffe zu fungieren . Für diese Reise mußten über 30 M.
vergütet werden. Wenn nun wegen schlechter Verbindung
tags zuvor abgefahren werden muß zum rechtzeitigen Ter¬
min, erhöhen sich die Kosten wesentlich. Bei den vielen
Schöffen in Frankfurt a . M . steigern sich die Kosten ganz
bedeutend . In Anbetracht der Zeit könnte auch hier „eine
Notverordnung " Wandel schassen und nur noch ortsan-
säsiige Schöffen bestimmen.
Autounfall auf schrankenlosem Bahnübergang — Zwölf

Verletzte.
(:) Mainz . Auf einem unbewachten Bahnübergang der

eingleisigen Bahnstrecke Vodcnheim —Alzey wurde ein Ge-
sellschaftsauto aus Mainz-Wiesenau von einem Personen-
zuq erfaßt und gegen eine Telegraphensiange geschleudert.
Von den 16 Insassen wurden drei schwer, neun leicht ver-
letzt.

Hamburg, 14. September.
Nach Beendigung des Segelflugtages auf dem Ham¬

burger Flughafen Fuhlsbüttel ereignete sich ein schweres
Unglück. Gegen7 Uhr startete der Pilot Korff mit einem
Sportflugzeug des Hamburgifchen Vereins für Luftfahrt
mit einem Passagier, dem Schneidermeister Bruhn.

Der Pilo « nahm in etwa 35 Meter höhe eine Kurve
;u kurz und stürzte steil ab. Der Passagier war sofort fot.
während der Pilot lebensgefährliche Verletzungen erlitt . Lr
wurde ins Krankenhaus eingeliefert , wo er feinen Der-
lehungen erlegen ist.



SportMKdWM.
Der Sport des vergangenen Sonntags stand durchaus

km Zeichen des Futzball -Ländertampfes Oester¬
reich gegen Deutschland  im Neuen Wiener Stadion.
Das Ergebnis 5:0 für die Gastgeber wirkt in der Höhe
sowohl als auch in der Selbstverständlichkeit, mit der es
erzielt worden ist, deprimierend und enttäuschend. Man hatte
zwar unserer so oft umgekrempelten und schließlich doch nicht
in stärkster Besetzung nach Wien gefahrenen Länderelf keines¬
wegs ernsthafte Aussichten aus einen Sieg gegeben, die
Meldungen aber, daß die österreichischen Kanonen doch über¬
spielt seien, ließen in Deutschland schwache Hoffnungeir aus
wenigstens ein Unentschieden aufkeimen. In Wien kam daun
abermals eine kalte Dusche, die vielleicht noch wirksamer
sein wird, als es die erste in Berlin war. Uns wurde be¬
wiesen, daß die Spielstärke der deutschen Nationalelf we¬
nigstens gegenwärtig in keiner Weise mit der unserer öster¬
reichischen Freunde konkurrieren kann, daß ein Klassenunter¬
schied besteht, den wir in kürzerer Zeit sicher nicht mehr auf-
holen werden.

Ein schwacher Trost für diese bittere Wiener Pille ist
der knappe Sieg, den Süddeutschlands Leichtathle¬
ten  vor den 50 000 Wiener Fußball -Enthusiasten erringen
konnten. Wenn die süddeutsche Mannschaft auch auf ihren
deutschen 400 Meter-Meister Metzner verzichten mußte, so
war sie doch noch stark genug, um mit 55:43 Punkten einen
knappen Sieg zu erzielen. Die bemerkenswertesten Leistungen
war hierbei die glänzende 100-Meterzeit des zum Sais'on-
ende in Schwung kommenden Frankfurters Geerling, während
sich unsere Diskuswerfer im Gegensatz zu der Vertretung
im Kugelstoßen recht kläglich hielt. Die 15,11 Meter des
Rüssclsheimers Schneider sind eine feine Leistung, keiner
unserer Diskusleute kam aber über die 40-Metergrenze hin¬aus.

In Frankfurt brachte die Deutsche Motorradmei-
ste r scha s t für Bahnen mit 5 000 Zuschauern ein Fiasko.
Sportlich standen allerdings die Leistungen auf einer uniso
höheren Stufe ; es wurde hartnäckig und erbittert um jeden
Meter Bahnlänge gekämpft. Die absolut schnellste Zeit er¬
zielte der bekannte Kölner Soenius auf Jmperia , der Meister
in der Klasse bis 250 ccm wurde. Die kleine Klasse sicherre
'ich der Einheimische Klein, während Wemhöfcr-Bielefeld

,s Rennen der 350er Klasse gewann.
Im süddeutschen  B ezi rk  s l i g a - F u ßb  a l!  gibt

es jetzt auch keinen Verein mehr ohne Punktoerlust. Feuer¬
bach, das in Gruppe Württemberg seither ohne Punkt¬
einbuße die Tabelle angeführt hatte, mußte aus eigenem
Platze gegen den gleichzeitig aufgestiegenen FV . Zuffenhausen
eine klare 3:0 Niederlage einstecken. Ueberraschungen blie¬
ben diesmal so ziemlich aus, wenn man die Niederlagen
der beiden führenden hessischen Klubs Wormatia und Mainz
05  iowie die alatte Abfuhr des Karlsrubsr Vbönir gegen

II
Ortsgruppe : Hochheim am Main

Einladung!
Am nächsten Donnerstag , den 17. Sept.
1931, 8 Uhr abends findet im Restaurant
,ZUtT11 aunus “ (Bes. Ph. Schreiber) eine

iemrams llerammlif
statt , zu der alle Zentrumswähler und Wäh¬
lerinnen frenndlichst eingeladen werden.
Herr Reichstagsabgeordneter Jean
Schwarz aus Frankfurt wird über die
politische Lage, insbesondere über die
bisherigen Notverordnungen sprechen.

Der Vorstand.

Taneunterricßt
Auf vielseitigen Wunsch eröffne ich Samstag,
19. September, abends 8,30 Uhr

im Saale „zum Frankfurter Hof"
einen Tanzkursus in allen regulären sowie in
allen modernen Tänzen. Honorar 12  Rm.

P . Gerecht
geprüfter Tanzlehrer

Ehemaliger Schüler der Ballettmeisterin Frl. Kochanowska
vom Staatstheater Wiesbaden.

Hornhaut, verdick!- Zornschwielen
Händen und Flitzen, überhaupt

« « aisinBumi & Mi °7  Wi n S-mtwucherunaen werden
o „ m . ,, gründlich auf sauberste und bequemste9 bu-;* "fieoIi" „• Packung für mehrmaligen Gebrauch mit genauer

Gebrauchsanweisung 60 Pf. In allen Apolhelen und Drogerien zu habew

Freiburg als solche werten will. Nachstehend die Einzelergeb-
n.ijje der Verbandsspiele in Süddeutschland:

Gruppe Main:
Rot -Weiß Frankfurt — Germania Bieber 1:1; Eintracht

Frankfurt — FSV . Heusenstamm5:2; FC. Hanau 93 —
CFSV . Frankfurt 0:2; Germania 94 Frankfurt — VfL.
Neu-Isenburg 1:4; Kickers Offenbach — Sp .-Vgg. Gries¬
heim 02 3:2.

Gruppe Nordbaycrn:
1. FC. Nürnberg — FC. Schweinfurt 3:1; Sp .Vgg.

Fürth — Sp .-Vgg. Weiden 7:0; FV . Würzburg — Kickers
VWürzburg 2:2; Bayern Hof — ASB . Nürnberg 0:3;
FC. Bayreuth — BfN . Fürth 1:1.

Gruppe Rhein:
FG . Kirchheim — Sp .-Vgg. Mundenheim 1:4; VfL.

Neckarau — Phönir Ludwigshafen 2:3; Sp .V. Wakdhof
— FC. 08 Mannheini 5:0; Amicitia Viernheim — VfR.
Mannheim 2:3; Sp .-Vgg. Sandhofen — FV . Sandhau¬
fen 1:0.

Gruppe Württemberg:
SV . Feucrbach — FV . Zuffenhausen 0:3; FC. Pforz¬

heim — Germania Brötzingen 1:1; Stuttgarter Kickers —
FC. Birkenfeld 3:3; VfB . Stuttgart — VfR . Heilbronn
7:2: Union Bückingen — Spfr . Eßlingen 5:2.

fiele TO bis 10,26 : Biertreber 10,50 bis 11?
kuchen 12,25 bis 12,50.

Mannheimer Gratzviehmarkt vom 14. SeptcmbG
heutigen Viehmarkt waren zugefabren: 252 Lckwst-,
Bullen . 179 Kühe, 375 Färsen , 694 Kälber, 33 S:
2971 Schweine, 144 Arbeits - und Schlachtpferde,
Für 50 Kilogramm Lebendgewicht wurden in Rem.
bezahlt : Ochsen 35 bis 46, Bullen 28 bis 34, ^
bis 34, Färsen 34 bis 47, Kälber 36 bis 55, ffWIi
bis 35, Schweine 48 bis 60; Arbeitspferde 800 bl»
Marktverlauf : Grotzvieb ruhig , langsam geräumt?
ruhig, langsam geräumt ? Schweine mittel, geräumt,
stand: Arbeitspferde ruhig , Schlachtpferde lebhaft. "
ster Grctzvieh- und Kälbermarkt am 22. September

Frankfurter Produktenbörse vom 14. Septcmbcst
der heutigen Produktenbörse notierten bei stetiger $CI!
Weizen, inl . 23,5 bis 23,75 ; Roggen, inl . 21,5?
gersto, inl . 18; Hafer, inl . 17: slldd. Weizenmehf4bis 38: Niederrhein . Mehl 37,25 bis 37,75; Rogg^
29,75 bis 31; Weizenkleie 9,4 bis 9,5; Roggenkleie

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 14. Scp^
Auftrieb : 1568 Rinder , darunter 354 Ochsen, 162 58
552 Kühe, 466 Färsen, 470 Kälber, 86 Schafe, »!

50 Kilogramm LeberE;Schweine. Bezahlt ivurden pro 50 Kilogramm .ucu....-,■,
in Reichsmark: Ochsen 41 bis 45, 37 biS 40, 32

Gruppe Hessen:
Alemannia Worms — Wormatia Worms 2:1; F .-Vgg.

06 Kastei — Viktoria Walldorf 6:2; FC. Langen — FSV.
05 Mainz 2:1; SV . Wiesbaden — Viktoria Urberach 4:0;
SV . Darmstadt 98 — Olympia Lorsch 1:4.

Bullen 33 bis 35, 27 bis 32; Kühe 32 bis 35, 28
22 bis 27; Färsen 41 bis 45, 37 bis 40, 32 bl-
Kälber —. 50 bis 53, 44 bis 49, 36 bis 43; Schal?,
nonert ; Schweine —, 59 bis 61, 58 bis 60, 56
50 bis 66, Sauen 45 bis 52. — Marktverlauf : Rinderst
Ueberstand; Kälber und Schafe schleppend,
Schweine ruhig , auSverkauft.

Gruppe Südbayern:
Bayern München — VfB . Ingolstadt 8:0; DSV.

München — Jahn Regensburg 3:3; SSV . Ulm — Teutonia
München 3:3; FC. Straubing — 1860 München2:3; Schwa¬
ben Augsburg — Wacker München 0:1.

Märkte und Siefen.
Mannheimer Produktenbörse vrm 14. September: Bei

ungefähr unveränderten Forderungen für inländisches Brot¬
getreide und infolge des schwachen Meblgeschäftes verkehrte
die Börse in ruhiger Haltung . Im Vormittagsfreiverkehr
hörte man folgende Kurse in Reichsmark pro 100 Kilo¬
gramm, waggonsrei Mannheim ; Weizen, inl . 24,50 bis
24; Rcggen, inl . 21.50 bis 22: Hafer, inl . (neuer) 17 bis
18,50 ; Sommergerste, inl . 17 bis 19: Futtergerste 17 bis
18: südd. Weizenmehl, Spezia! Null , alte Mahlung , Septem¬
ber 39,76 : neue Mahlung , September—November 35,25;
desgl. mit Aaslandsweizen per 2. Hälfte September—No¬
vember 37,75: südd. Wei-e- auszugsmebl, gleiche Mahlung
und gleiche. Termine 4,3,75, bezw. 39,25, bezw. 41,75;
südd. Weizenbrotmehl, gleiche Mahlung und gleiche Termine
31,75, bezw. 27,25, bezw. 29,75: Rog^enmehl, 0—60proz.Ausmabluna . ie nach Fabrikat 30 bis .31: feine WeUen-

*6'BaMmmmmm*
vsv stmt mmvlm am  MrB deutschen

Am Mittwoch, den 16. September ds. Zrs . vorn>>̂ Jr faE mit  ber
oon 8— 10 Uhr findet an der Stadtkasse hier, die ^ Nien, { t man  j
jung der Zu,atzrenten statt . Außerdem wird am D-»Mu ß hinaeaeb«
tag, den 17. Sept . ds. Irs . vormittags von ^IJJicv^ v ' ^
ba die Auszahlungsliste vom Kreis noch nicht einW >NDeutschland
gen ist, ein Borjchuß auf die Sozialrenten-UnteM >ll eg u n a e nausgezahlt.

Hochheim am Main , den 14. Eegtember 1931
Der Magistrat

Im Aufträge der Vollstreckungsbehörde hier, werd^
Freitag , den 18. September ds. Irs ., vormittags
i trt ST? 1 r »lir . V. in m : X . . . i . . .. i . ..im Ralhaushofe die
nämlich1 Sekretär und
werden.

Hochheim am Main , den 14. September 1931 ...
Lenz, VollziehungsbeallW

Ein Blick genügt l
Hier fehlt nur
Hühneraugen«
„LEBEWOHL'

Blcdidose (8 Pflasftcr) 7S gekommen l,
Apotheken und Droger’*6'1
zu  haben : J

Zentral Drogerie Jeart y

«A  Produkt !!
KOSTEN ^ l'-e... .. .. .. .. . . !(hC Eine weitere
lioforn wir f« d . RvndW . t k<l, cs
•Ine P r 0 b e n u m Sb C E
nffi rlmllnt , P a m ftt" A V Jf . ■. 1 r

Südwostd . Rundfunk ,

Schreiben Sie sofo't jfir
SRI,  FRANKFURT

BlOchoritrafje i0/

Mmdfurn
Dienstag, 15. September: 15.20 Hausfraucnuachmittag;

18.40 „Holländer und Deutsche in Nicderländisch-Jndien
Vortrag ; 19.05 „Die junge Kaufmannsgencration", Vortrag;
19.45 Weltsingen; 20.30 Wir wollen helfen; 22 Nachrichten.

Mittwoch, 16. September : 10.20 Schulfunk; 15.15 Stunde
der Jugend ; 18.40 „Das Haus", Vortrag ; 19.05 Primaner
sprechen über Bergs Wozzek; 19.45 Zitherkonzert; 20.30
Drei Kurzgeschichten; 21 Orientalische Musik; 22.15 Nach¬
richten; 22.30 Komponistenstunde; 23 Budapester Zigeuner¬
musik.

Donnerstag , 17. September : 9 Schulfunk; 15.30 Stunde
der Jugend ; 18.40 Stunde des Films ; 19.05 „Wirtschaft,
Staat und Gegenwart", Vortrag ; 19.45 Einführungsunter¬
richt zu der Oper „Salome"; 20 „Salome".

Freitag , 18. September : 16.40 „Kinderängste", Vor¬
trag ; 19.05 „Der Himmel im September und Oktober" ;
19.45 Schweizer Jodler ; 20.15 Konzert; 21.30 Deutsche Hu¬
moristen; 22.10 Nachrichten; 22.35 Tanzmusik.

Samstag , 19. September : 10.20 Schulfunk; 15.15 Stunde
der Jugend ; 18.40 „14- bis 17jährige Berufstätige in Fa¬
milie, Beruf und Politik", Drei Gespräche; 19.15 Spanischer
Sprachunlerricht; 19.45 Wiener Volksmusik; 20.30 Der Narr
und die Liebe, Komödie; 21.30 „Johann , Josef und Eduard
Strauß ". Konzert: 22.20 Nachrichten; 22.50 Tanzmusik.

Mmer 10

Verluste bei
Stitigefj überall.

Tag zu Tag.

Tie finanzielle,
"er deuticken

»Ulf,»“"u«11

>,O"l fehlte, sank" Rentabilität .
toi' träge  einst
n.I er  arbeiten , w
ji. P Betriebe, r
le Adlelermerte tn

nachbezeichneten gepfändeten ft
nd 1 Stückfaß. öffentlich

tr
die Kreditqu

\k'fl

zur Verfüg
nicht eh

WX alle anderen
Qlenbe Arbeite
5U(°ren und liet

Llrbeitsä
Jen war geht

Men Recht ir
Eestsrnarkt in
fchche spricht a,
L' chsarbeit
stMr intereffan
b.?̂ chenmaterial
ij/den, vollftändi
^ folgendes en
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